
Protokolle zeugen von
Hetze gegen Juden
ceschichte Crafschaft erinnert an Schicksale

I crefschaft. Es war der Aultakt
ztm Holocaust in Deutschldnd. In
der Nacht vo+ 9. aut den 10. No-
vember 1938 übedielen Nazischer-
g€n Eiüichtungen ünd Geschälte
jüdischer Bürger auch h der Gral
s(haft. Das Schickal der Nieren.
dorfer FaniLe Jacob ist durch die
Dorfchonil überliefen. D€r Autor
Pastor Häbl$ besclreibt die Vor-
l(olnnrnisse in der Pogronmacht in
dieser Schrift erschreckend detarl-
liert. Es 1{ar für dre Familie Jacob
der Begi r eines langen, erniealri-
genden Leidensweges, den Udo
Klein aDs Nierendorf no.h einmäl
nachrecherchiet hat. Dabei stieß
er auch aul interelsante Funkpro'
tokolle aus jener Zeit, dle den per-
fiden Umgang mit den jüdischen
Mllb'ürgem verdeuurchen.

In binokratis.hem Amtsdenls.h
gibt die Staatspolizeileitstele Kob-
lenz am 10. November 1938 An-
veisurgen an die ürtergeordnelen
Behdrden weiter: Danach müssten
die Geschädigten s€lbst di€ Spuren
der Naziüb€rfalle beseitigen. Au-
ßerden würden ein Ausqehverbot
und die Einschiinkwg ih.rer be-
rullichen Tatigkeit angeordnet.
Später durften sie ihem BPIUJ gar
nicht mehr nachgehe& \ias dem
Zusammenbruch d€r wirtschaften
Eistenz gl€ichkam.

1942 wüde scliließlich die ge-
samte Familie Jacob, Helnrich und
seine Frau Emilie, sowie die Kinder
Leo, Si€gfried l]]ld Walter in (on-
zentrationslaqem emordet. Eine
Gedenktalel in Niermdof nemt

ihre Namen Dnd erinnert ar die
Leiden der Familie. Sie ist dmit
gleichzeitig Erinnerung rmd MaI-
nunq. Aber nicht nur in Nierendod
wutden jüdische Familirn bedroht
und ibre Geschiifte zelsiört. Auch
in anderen Orten dbr Gnlschaft
kam es zu organisierten Übertäl'
ler. elwa in Geftdorf. Dort waren
dre ludscnen lamlren lreJner, 5a-
lomois, Voss, Wolf nd Gottschalk
beboffeD.

Der GraJschaJier Gemeinderat
hat'im Sept€mber einstimmiq be-
schlossen, dass eine würdige Ge-
denktalel ü die jüdischen Opfer
der Nazi-Ge{althenschaJt erin-
nem soll. Für Udo Klon, der für die
SPD im Gemeinderat sitzt, eine
wichtige Entscheidung, füLr die er
den Ratsmitgtiedem und Bürger-
meister Achim Juchem dankt. AUJ
einer Bronzetalel weden alle Na-
men der depoilerten lmd ermor-
deten jüdischen Bürger der Graf-
schaft genarurt und auch - soveit
bekamt - in welchem Vemich-
tundslager si€ get6tet würden. Mit
der Gestaltung der Gedenktafel,
die an der Bruchstei nauer des
Raihauses angebncht werden soll,
ist der GmJschaJter Künstler Fried-
helln Pankowski beauftraqt. "Ne-ben der künsderischen Gestaltung
war es ß Sozialdemokmten wich-
tig, dass diese GedenltdJel Er ei-
nern Cirt ahr öffentlichen Walu-
nehmüiq iluen Platz find€t, damit

robl.lzrd.r 1€-r1.19t8.

stdtÄportzcu.lt.tcllc rob&rz.

t, l^44,^*/ k.a;4.

t7-O. *. t" j

/
die Erinnerung ar die Opler und i}l-
re Leiden nicht.verblasst", so Udo udo Klein sti€ß bei seiner Recherche auch auf Funkprotokolle der Staati-

Die cesabichte der Fanllle.lacob aus Nierendorf ist in der ortsahronik do-
kumefiien (von links): walter, Emili€,'Leo, Heinriah und Siegfried,
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